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k»Me Mltcr zur Luge iS JeuWusdragesspiegel
Der Ausnahmezustand in Preußen wird am Dienstag

aufgehoben.
Der Aeberivachungsausschuß des Reichstages trat am

Montag nachmittag zusammen. Die Mitglieder der Deutsch¬
nationalen , Nationalsozialisten » der Volkspartei , des Land¬
volks und der Wirtschaftspartei fehlten; dagegen waren der
Reichskanzler , Reichswehrminister Schleicher, Minister
v. Gayl und zahlreiche Ministerialbeamken anwesend . Der
Reichsinnenminister erklärte: Nach der Verfassung hat der
AeberwachunM - oder Zwischenausschust lediÄich das Recht,
etwaige Eingriffe der Reichsregierung in die Rechte der
Volksvertretung in der Zeit zwischen zwei Reichstagen ab¬
zuwehren . Er kann daher Vorbereitungen treffen und Er¬
klärungen abgeben, aber er hak keinen Anteil an der voll¬
ziehenden Gewalt , ebensowenig steht ihm die Aufsicht über
die Reichsregierung zu. die ihm nickst verantwortlich ist.
Mastnahmen des Reichspräsidenten nach Artikel 48 werden
dem Ausschuss nicht zur Kenntnis gebracht, er hak auch nicht
das Recht, die Außerkraftsetzung von Massnahmen des
Reichspräsidenten oder der Länderregierungen zu verlangen.
Dies alles ist langjährige Staatspraxis und von der Rechts¬
wissenschaft grundsätzlich anerkannt. Anker Stimmenthal¬
tung des Zentrums wurde von Demokraten. Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten und Bayer . Vp. ein soz. Antrag
angenommen , die Verordnungen der Reichsregierung betr.
Einsetzung eines Reichskommissars in Preußen und Aus¬
nahmezustand sowie die Notverordnungen vom 23. Juni
und 14. Juli gegen politische Ausschreitungen imfzuheben.
Ein Zentrumsanlrag betr. Austerkrafksetzuna der beiden
Notverordnungen wurde von allen diesen fünf Parteien an¬
genommen.

Der deutsche Flieger v. Gronau ist am Monkag nach¬
mittag von Grönland nach Labrador gestartet.

Der vom Deutschen und Oesterreichischen Alpenverein
unter Leitung feines 3. Vorsitzenden, Regierungsrat Dr.
Philipp Borchers , im April d. I . in die Lordillera Bianca in
Peru entsandten Expedition war dieser Tage ein bedeuten¬
der Erfolg beschieden. Die Dcrgskeigergruppe unter Füh¬
rung von Erwin Schneider aus Hall in Tirol hak unter
Teilnahme von Dorckiers, Haerlin -Stuttgart . Hein-Linz und
Dr. Dernard -Hall i. T. am 20. d. Mts . den Haupkgipsel der
Lette , den 6750 Meter hohen Huascaran erstiegen. Wäh¬
rend der letzten 400 Meter ergaben sich besondere Schwierig¬
keiten: Eisbrüche und insbesondere ein einen halben Meter
tiefer Bruchharsch Sämtliche Teilnehmer befinden sich
wohl.

Der Hamburger Dampfer „Renale " ist bei der Insel
Gotland ans ein Wrack gestoßen und gesunken. Der Kapi¬
tän und die 9 Mann der Besatzung konnten sich an Land
retten.

Die Italiener sind aus der Interparlamentarischen
Anion ausgetreten , weil die Tagung gegenüber der Be¬
schimpfung durch die Franzosen ihnen keine ausreichende
Genugtuung gegeben habe.

Japanische Flugzeuge haben die chinesische Stadl Tschao-
jan erneut mit Bomben beworfen ; die Stadl soll teilweise
zerstört sein, sie wurde von den Japanern beseht. Die chine¬
sischen Behörden haben alle Forderungen des japanischen
Oberbefehlshabers angenommen.

Papen befriedigt
Berlin , 2Z. Juli . Reichskanzler von P a p e n ist gestern

früh wieder in Berlin eingetroffen. In den Kreisen der
Reichsregierung äußert man sich sehr zufrieden über das
Ergebnis der Stuttgarter Aussprache. Man betont, daß der
über die Besprechung ausgegebene amtliche Bericht
in keiner Weise schönfärbe, sondern die Vorgänge durchaus
zutreffend schildere. Der befriedigende Eindruck, den die
Teilnehmer ans seiten der Reichsregierung mitgevracht
haben, ist offensichtlich noch durch ein Gespräch vertieft
worden, das der Reichskanzler nach der Konferenz im Zug
Mit dem bayerischen Ministerpräsidenten Held  geführt
!hat. Dr. Held reiste zufällig im selben Zug bis Nürnberg
Mit und beide Staatsmänner benutzten die Gelegenheit,
schren in Stuttgart begonnenen Gedankenaustausch sortzu-setzen.

Auf der Länderkonferenz wurde an den Reichskanzler
such die Frage gerichtet, ob die Reichsregierung die Absicht
chabe, die K o m m u n i st i sche Partei zu verbieten,
swie dies in der letzten Zeit hier und da behauptet worden
ssei. Der Reichskanzler hat , wie verlautet , darauf eindeutig
(erklärt, daß kein solches Verbot  beabsichtigt sei.

Kabinettssitzung
, Berlin , 25. Juli . Das Reichskabinett ist heute vormittag
>11.30 Uhr zu einer Sitzung zusammengekreten, in der neben
der Berichterstattung des Reichskanzlers über die Skull-
igarker Besprechung und einer Besprechung der für heute
snachmittaa vorgesehenen Tagung des Aeberwachungsaus-

fchusses des Reichstages auch die wirtschaftlichenAufgaben
der Reichsregierung auf der Tagesordnung standen. Es
wird erklärt , daß in dem Wirtschastsprogramm der Reichs¬
regierung nichts von irgendwelchen Zwangsanleiheplänen
enthalten ist. 3m übrigen trifft es auch nicht zu, daß der
frühere Reichsbankpräsident Dr . Schacht als Reichskom¬
missar oder als Treuhänder der Reichsregierung für die
noch unter dem Käbinett Brüning für das Reich ausgekauf¬
ten Gelsenkirchener Bergwerke eingesetzt werden soll.
Allerdings wird die Reichsregierung die ganze in der letz¬
ten Zeit erfolgten Reichsbeteiligungen an verschiedenen Be¬
trieben , die von verschiedenen Seiten so scharf kritisiert
worden sind, in den Kreis ihrer Beratungen einbsziehen.

Held über die Stuttgarter Besprechung
Weiden (Oberpfalz), 25. Juli . In einer Versammlung

der Bayerischen Volkspartei in Weiden sagte Ministerpräsi¬
dent Dr. Held  über das Ergebnis der Stuttgarter Kon¬
ferenz : „Ich darf feststellen, daß die Befürchtungen, wie sie
sich bei uns in den letzten Tagen aufgetan haben, nach den
Erklärungen der Herren Reichskanzler von Papen und
Reichsinnenminister von Gayl als gegen st andslos  er¬
weisen. Das Ergebnis der Wahlen soll ent¬
scheidend lein für die Gestaltung der künf¬
tig  e n G es chi cke d e s R e i che s."

Welkere Personalveränderungen in Preußen'
Berlin , 25. Juli . Der stellv. Reichskommissar für Preu¬

ßen, Dr . Bracht , prüft zurzeit, wie weit auch unter den
preußischen . Landräten unaufschiebbare Personalverän¬
derungen vorzunehmen sind. Er hat beim Landtag die Auf¬
hebung des Abgeordneten Landrak Hausmann  wegen
Beschimpfung des alten Heers beantragt.

Leipzig , 25. Juli . In der Streitsache zwischen Preußen
und der Reichsregierung verkündete heute mittag nach
1 Uhr der Vorsitzende, Präsident Dr . Vumke,  die Ent¬
scheidung des Staatsgerichtshofs für das Deutsche Reich:

Die Anträge der bisherigen preußischen Regierung auf
Erlaß einer einstweiligen Verfügung werden abgewiesen.

Sic BWündiW
In der Entscheidungs-Begründung führte der Vor¬

sitzende u. a. aus:
Daß der Staatsgerichtshof grundsätzlich für sich die

Befugnis in Anspruch nimmt , im Lauf eines Verfahrens
vorläufige Anordnungen zu treffen , ist wiederholt aus¬
gesprochen worden . An dieser Auffassung hälk der Staats-
gerichkshof fest. (Die preußische Regierung hat diese Befug¬
nis des Staatsgerichtshofs in früheren Fällen bestritten.)
Ueber die Anträge auf Erlaß einer einstweiligen Ver¬
fügung kann der Staatsgerichtshof aber nur dann ent¬
scheiden, wenn und insoweit er für die Streitigkeiten , um
die es sich bei dem Verfahren in der Hauptsache handelt,
zuständig ist. Diese Frage der Zuständigkeit für die Haupt¬
sache ist von amkswegen zu prüfen . Weiter wird sestgestellt,
daß die antragstellenden preußischen Staatsminister in dem
gegenwärtigen Streit das Land Preußen zu vertreten be¬
rechtigt sind. Allerdings sind sie ihres Amtes oder wenig¬
stens ihrer Amtsfunktionen enthoben. Diese Enthebung
aber ist erfolgt in Durchführung der Verordnung vom
20. Juli 1932, deren Rechtsgülkigkeit in vorliegendem Ver¬
fahren zu klären ist.

Der Staatsgerichtshof hat in seiner bisherigen Recht¬
sprechung die Auffassung vertreten , daß eine von ihm zu
erlassende einstweilige Verfügung die endgültige Entschei¬
dung nicht vorwegnehmen darf, da sie insbesondere nicht
auf der Grundlage ergehen kann, daß der Staatsgerichts¬
hof sich den Rechtsstandpunkt des einen oder anderen
streitenden Teils zu eigen macht. Das Ziel einer solchen
vorübergehenden Regelung ist, ein möglichst vereinfachtes,
reibungsloses , die Belange beider Teile schonendes Verhält¬
nis ihrer wechselseitigenBeziehungen bis zur Endentschei¬
dung herbeizuführen . Angesichts dieses Zwecks einer einst¬
weiligen Verfügung erscheint es nicht angängig , die von
Preußen begehrte Verfügung entsprechend den in der
mündlichen Verhandlung neu formulierten Anträge zu
erlassen.

Prüft man diesen Antrag zunächst in seinen Einzel¬
heiten, so kann kein Zweifel darüber bestehen, daß er dar¬
auf hinausläuft . die Regierungsgervalt in Preußen solle
vorläufig zwischen den Reichskommissaren und den bis¬
herigen Ministern geteilt werden . Die mündliche Verhand¬
lung hat erst recht keine Zweifel darüber gelassen, daß eine
Teilung der Regierungsgewalt zwischen dem Reichskom¬
missar und den jetzt klagenden preußischen Ministern der
Sinn des Antrags ist. Das geht mit besonderer Klarheit

London , 25. Juli . Die voreiligen Schlüsse, die in Lon¬
don anfänglich an die Notmaßnahmen der Reichsregierung
in Preußen geknüpft worden waren , haben jetzt allgemein
einer sachlicheren Auffassung Platz gemacht. In großem
Maße haben dazu beigetragen die Tatsache, daß die
blutige^ Ausschreitungen in Preußen , die diesen Notver¬
ordnungen vorausgingen , ein Ende erreicht haben, ferner
die Erklärungen des Reichskanzlers auf der Besprechung
in Stuttgart , die größte Beachtung finden , sowie die Mel¬
dungen aus Paris , wonach dort die letzte Entwicklung in
Deuffchland nicht als eine Bedrohung Frankreichs , sondern
als innenpolitische Notwendigkeit zur Aufrechterhaltung der
Ordnung und zur Unterdrückung von Ausschreitungen an-
ansehsn -wird . Die Schlagworte wie „Uebergabe an Hitler"
sind hier völlig verstummt.

Im „Observer" wird darauf hingewiesen, daß der
Glaube Deutschlands an Demokratie auf einen kiesen Stand
gesunken sei. Das Blatt erwartet bei den kommenden
Wahlen weder einen nationalsozialistischen noch einen sozial¬
demokratischen Sieg und daher ein Verbleiben der Re¬
gierung Papen im Amt.

Aehnliche Gedanken werden in der „Sunday Times"
geäußert , in der betont wird , daß für die augenblicklichen
Machthaber in Deutschland öffentliche Ordnung die Haupt¬
sache sei. Nach völliger Würdigung der ungeheuren wirt¬
schaftlichen Schwierigkeiten des deutschen Volks betont das
Blatt , daß es unanständig wäre , dem deutschen Reichs¬
präsidenten oder der Reichsregierung üble „Machenschaften
gegen die Republik oder die Volksfreiheit" zuzuschreiben.
Die Schwierigkeiten der Reichsregierung seien vermehrt
durch den völligen Zusammenbruch der parlamentarischen
Regierung in Preußen . Bei einer schwachen Rcichsrrgie-

aus der Ziffer 3 hervor . Nie die Vertretung Preußens im
Reichsrak den jetzt klagenden Ministern belassen wissen will.
Sie strebt also an , die Gewalt des Reichskommissars wesent¬
lich zu beschränken. Ebenso hat Ziffer 4 des Antrags wohl
den Sinn , daß Beamtenernennungen und -Absetzungen
nicht nur dem Reichskommissar entzogen, sondern auch den
früheren Ministern belassen bleiben sollen.

Eine Prüfung der Frage , ob die begehrte Regelung ge¬
eignet ist, die von den Antragstellern beklagten Reibungen
und Schwierigkeiten zn verringern , muß ergeben , daß dieser
Erfolg mchk zu erwarten ist, daß vielmehr eine solche Schei¬
dung der Staatsgewalt in besonderem Maß geeignet ist,
Verwirrung im Skaaksleben hcrbeizuführen . Auch der Ver¬
treter der Reichsregierung hat darauf hingewiesen, daß eine
solche Aufteilung der Staatsgewalt nach Auffassung der
Reichsregierung eine unerträgliche Lage herbeiführen
würde . Der Staatsgerichtshos hat sich dann aber, wie auch
in früheren Fällen , die Frage vorgelegt, ob er seinerseits
irgend einen Weg erkennen könne, um den von den An¬
tragstellern vorgebrachten Beschwerden abzuhelfen, ohne
der Entscheidung in der Hauptsache vorzugreifen . Er vcr-
mag jedoch einen solchen Weg nicht zu sehen.

Gegenüber den Anträgen des Zentrums und der SPD.
hat sich das Gericht vor der recht schwierigen Frage gesehen,
ob diese beiden Parteien überhaupt aktiv legitimiert sind,
als Antragsteller aufzutreten . Das Gericht hat zu dieser
Frage keine Stellung genommen. Es will die Entscheidung
hierüber der Entscheidung der Hauptsache Vorbehalten, denn
dieser Antrag der Fraktionen läuft daraus hinaus , die An¬
ordnungen der Verordnung vom 20. Juli in ihrem wesent¬
lichen Teil zu lähmen. Der Reichskommissar soll sich nach
dem Antrag „jeder Tätigkeit enthalten ". Einen so weil ge¬
faßten Antrag im Wege der einstweiligen Verfügung anzu¬
nehmen , würde aber gleichbedeutend sein mit einer Ent¬
scheidung in der Hauptsache.

Gerade weil der Staatsgerichtshos sich außerstande ge¬
sehen hat, dem Verlangen einer vorläufigen Regelung zu
entsprechen, legt er besonderes Gewicht darauf , daß das
Verfahren in der Hauptsache mit möglichster Beschleunigung
durchgesührt wird und vertraut darauf , daß das nötige
Material ihm mit der Beschleunigung zugeleitet wird, die
der Sachlage entspricht. Der Staatsgerichtshof verkennt
aber auch nicht, daß auch bei dem besten Willen aller eine
Entscheidung in der Hauptsache eine gewisse Zeit in An¬
spruch nehmen muß. Wie lange der Zeitraum zu bemessen
ist, vermag ich nicht zu sagen. Ich muß aber auf die Mög¬
lichkeit hiudeuten , daß sich die Notwendigkeit ergibt, be¬
strittene Behauptungen tatsächlicher Art naclizuprüfen, selbst
Ermittlungen anzustellen und selbst Beweise zu erheben^
Ich hebe das hervor, um vor dein Glauben zu warnen , daß
die Entscheidung nur eine Frage von Tagen sein könn«̂
Das verwehrt sowohl die Art der Sache, wie auch die Ge»
schäftsordnung des Staatsgerichtshofes , an die er gebun¬
den ist.

Von den Antragstellern war nur Ministerialdirektor
Dr. Badt zugegen, vom Reiche niemand.

Me-reuMil Möge vm MatMiGhaf abgelehnt
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cung besteht die Gefahr eines Bürgerkriegs in Preußen.
Die Führer der „Revolution von oben" seien Männer von
sehr hohem Charakter , und ihre Vaterlandsliebe sei über
jedem Zweifel erhaben . Besondere Anerkennung erhält der
Reichspräsident. „Wir dürfen nicht vergessen", so führt das
Blatt aus , „daß hindenburg ein Deutscher ist und seine
Pflicht in deutscher Weise auffaßt . Das Vorgehen ist voll¬
kommen vereinbar mit dem aufrichtigen Wunsch, die Repu¬
blik zu wahren , und unsere Aufgabe ist es, weder zu ver¬
urteilen , noch Beifall zu spenden, sondern zu verstehen, wie
dieser schmerzliche Konflikt entstand."

Der Berliner Korrespondent des „Observer" betont, daß
alle Parteien , von den Demokraten, des linken Aentrums-
slügels ab nach rechts von dem augenblicklichen Vorgehen,
der Reichsregierung mehr als befriedigt seien und daß kein
Grund bestehe, weshalb eine knappe Rechtsmehrheit von
Nationalsozialisten und Deutschnationalen nicht eine ver-
fassungsmäßige Regierung Deutschlands in den nächsten
Jahren leichter gestalten sollte. Der Mann des Augenblicks
sei General von Schleicher, dessen Rolle in der Geschichte
seines Landes erst zu spielen beginne. Dr . Bracht be¬
zeichnet der Korrespondent als einen Mann , dessen Behand¬
lung sowohl industrieller Interessen als auch der Arbeiter¬
interesten in Essen habe diese vielgeprüfte Stadt zu einer
der am gesündesten finanzierten Städte Deutschlands ge¬
macht. Neben Duldsamkeit gegenüber privaten Ansichten
verfüge Bracht über einen großen Verstand und über eine
starke Persönlichkeit.

Reue Nachrichten
Beteiligung Deutschlands an dem Meinungs¬
austausch auf Grund des Vertrauensabkommens

Berlin , 25. Juli . Die Reichsregierung hat auf Grund
der von ihr eingezogenen Erkundigungen der britischen
Regierung mitgeteilt , daß sie bereit sei, sich gemäß der eng¬
lisch-französischen Erklärung am 13. Juli in den eintreten¬
den Fällen an einem offenen Meinungsaus¬
tausch  über die in der Erklärung erwähnten europäischen
Fragen zu beteiligen. Eine entsprechende Mitteilung geht
auch der französischen  Regierung zu, die inzwischen
gleichfalls an die Reichsregierung die Aufforderung zum
Beitritt zu der Erklärung gerichtet hat.

Kleinere Ministergehälter in Oldenburg
Oldenburg, 25. Juli . Die Staatsregierung hat mit Wir¬

kung vom 1. August an die Ministergehälter der drei
nationalsozialistischenMinister und das Gehalt des national¬
sozialistischen Regierungspräsidenten in Eutin um 10 v. H-
gekürzt. Außerdem hat das Staatsministerium sich selbst
die Ermächtigung erteilt, im Rahmen der Landesverfassung
und der Reichsgesshe alle Maßnahmen zur Vereinfachung
und Verbilligung der Staats - und Gemeindeverwaltungen
zu treffen. Das Ausmaß der beabsichtigten Maßnahmen
der Verrvaltungsvereinfachung steht noch nicht fest.

*

In Meckrlenburg - Strelih  hat das Staaksmini-
sterium zur Ausgleichung des Fehlbetrags auf Grund eines
Ermächtigungsgesetzes des Landtags ab 1. August dis
Dienst- und Versorgungsbezüge der Staatsbeamten , soweit
sie Familienväter sind, um weitere 2^ v. H-, für ledige und
kinderlose Beamte um 9 v. H. gekürzt. Die Verordnung
tritt am 31. März 1933 wieder außer Kraft.

Reichsgemeinschafk für dänisches Kiedlungswesen
Essen, 25. Juli . Heute ist eine Reichsgemein¬

schaft für das deutsche Siedlungswesen  ge¬
gründet worden . Zum Führer wurde der Hauptschristleiter
der Wochenzeitung „Freies Volk", Fritz ie , gewählt. Dem
Vorstand gehören auch die Vertreter der einzelnen Sied¬
lungsverbände aus dem ganzen Reich an. Der Zweck der
Gründung soll sein, die vaterländischen Belange durch eine
lebhafte Beteiligung der Siedlungspolitik und die Siedler¬
bewegung zu fördern und die deutsche Landwirtschaft nach
Kräften zu beleben und zu pflegen.

Zusammenstöße
84 Teilnehmer einer Versammlung in Braunfchrveia verhaftet

Draunschweig, 25. Juli . Dis Polizei nahm am Sonn¬
tag abend 84 Personen , Reichsbannerleute und Kommu¬
nisten, fest, die sich zu einer nicht genehmigten Versammlung
in einer Wäscherei eingefunden hatten. Der Polizei war
mitgeteilt worden, daß die Teilnehmer National¬
sozialisten auflauern  sollten , die von einer Kund¬
gebung heimkehrten.

In Leiferde (Braunschweig ) kam es zu einem schwe¬
ren Zusammenstoß zwischen Mitgliedern der Eisernen Front
und Nationalsozialisten. 10—12 Personen erlitten Ver¬
letzungen. Vier von ihnen, zwei Reichsbannerlente und zwei
Nationalsozialisten, mußten ins Krankenhaus gebracht
werden.

Blutige Auseinandersetzung mit Kommunisten m Trier
Trier , 25. Juli . Zwei mit Fahrrädern auf einer Streife

befindliche Polizeibeamte in Zivil wurden in der Nacht zum
Montag von vier Männern , die sich hinter Bäumen ver¬
steckt hielten, mit Rufen : „Halt ! Rot Front ! Heil Moskau !"
empfangen . Es kam zu einer Auseinandersetzung. Einer
der Beamten , der mit einer Pistole bedroht wurde , streckte
den Angreifer durch einen Kopfschuß nieder. Der Er¬
schossene ist der Sohn eines ehemaligen kommunistischen
Stadtverordneten.

Eine nationalsozialistische Klebekolonne stieß in Jülich
(Rheinpr .) am Sonntag vormittag mit einem Trupp Kom¬
munisten zusammen. Dabei wurde der SS -Mann Wald¬
mann,  ein ehemaliger Lehrer aus Aachen, erschossen.
Der Täter , der bekannt sein soll, wird von der Polizei ge¬
sucht.

Zu einem blutigen Zusammenstoß' kam es am Samstag
abend auch in der Augsburger Wertachvor stabt,
wo heimkehrende Nationalsozialisten von Reichsbanner¬
leuten und Kommunisten angegriffen wurden.

* -

Ieitungsverbok . Die nationalsozialistische Tageszeitung
„Der Führer " in Karlsruhe  ist vom badischen Ministe¬
rium des Innern ab 25. Juli auf die Dauer von 3 Tagen
verholen worden.

Waffenbeschlagnahme in Zwickau
Zwickau. 88. Juli . Wegen Waffenvergehens wurde am

Sonntag der Geschäftsführer des Reichsbanners  in
Zwickau f e st g e n o m m en . Er hatte mit einem andern
Mitglied des Reichsbanners in Reichenbachi. V. am Sams¬
tag bei Tagesanbruch eine Autofahrt nach Thüringen unter¬
nommen. Beide hatten auf einem Kraftwagen 10 Pistolen
und 500 Schuß Munition befördert: diese wurden beschlag¬
nahmt . Gegen den Fahrtteilnehmer in Reichenbach ist be¬
reits Haftbefehl erlassen worden.

Borah für Schuldennachlatz
Washington, 25. Juli . Großes Aufsehen erregte eine

Rundsunkanfprache des Senators Borah,  in der er den
Lausanner Vertrag pries , mit dem die Kriegstribute ihr
Ende gefunden haben. Nunmehr müssen auch die Ver¬
einigten Staaten ihre Kriegsgulhaben in Europa nicht nur
herabsehen, sondern ganz streichen unter der Voraussetzung,
daß der Versailler Vertrag gründlich geändert und wirklich
abgerüstek werde. Borah fordert Hoooer auf, eine Welt¬
konferenz einzuladen, auf der die Fragen der Tribute , der
Kriegsschulden, der Abrüstung, der Goldwährung , der Be¬
festigung des Silberpreises ufw. geregelt werden sollen.
Von dieser Konferenz sollen aber die sogenannten Sach -
verständigen ferngehalten  werden , denn diese
stiften mit ihren Spitzfindigkeiten nur Verwirrung.

Die englische Presse  ist über die Sinnesän¬
derung  Borahs hocherfreut, denn er war bisher der ent¬
schiedenste Gegner des Schuldennachlasses. Die französische
Presse ist überwiegend gegen Borahs Vorschlag, den der
„Figaro " z. B. eine „Erpressung" Frankreich gegenüber
nennt , das zu Zugeständnissen an Deutschland gezwungen
werden solle.

ÄMeW Were Mm
»Die Befestigungen der Ostgrenze find ohne Beispiel"
^ Paris , 25. Juli . Der Generalberichterstatter des fran¬

zösischen Staatshaushalts Lamoureur  bat in Begleitung
des militärischen Hauptkontrolleurs , der dem Finanzausschuß
zugeteilt ist, sowie des zweiten Generaldirektors des Pionier¬
wesens die Befestigungen in der Gegend von Metz besich¬
tigt. Er hat, wie aus Mühlen bei Metz berichtet wird, er¬
klärt, daß nach seinem ersten Eindruck diese Befestigungs¬
arbeiten in bewundernswerter Weise ausgearbeitet und
durchgeführt worden seien.

Dis hier von Frankreich vollbrachte Arbeit steht in der
Geschichte der Völker ohne Beispiel da sowohl wegen ihrer
Großartigkeit als wegen der technischen Schwierigkeiten, die
es zu überwinden galt. Mein zweiter Eindruck iedoch geht
dahin , daß dieses Befestigungsnetz offenbar überhaupt ' nicht
durchstoßen werden kann. Die deutsche Armee, so mächtig,
so mutig und so hartnäckig sie sein sollte, würde im gegebe¬
nen Fall an solchen Verteidigungsanlagen zerschellen, die
unser Pionierwesen in dieser Gegend aufgebaut bat . Diese
Befestigungsanlagen können durch die schwerste und wirk¬
samste Artillerie nicht zerstört werden. Die Feuerwirkung
der Maschinengewehre und Kanonen, über die diese Ver¬
teidigungsanlagen verfügen, ist so klug durchdacht und so
gewaltig, daß kein Gegner ihr widerstehen könnte. Unser
Befestigungsnetz gibt deshalb zweifellos eine völlige Sicher¬
heit gegen einen ähnlichen Einbruch, wie er im Jahre 1914
erfolgt .ist. Der reine Verteidigungswille Frankreichs ist
durch die Natur des Geländes und durch das Ziel dieser
Befestigungsanlagen gegeben.

*

Man wird es auch als Deutscher verstehen, daß eine der¬
artige Feststellung das französische Volk mit Genugtuung
erfüllt. Weniger verständlich  allerdings wäre es,
wenn bei einer derartigen Sicherheit die französische Regie¬
rung sortsahren sollte, einer wirklichen Herabsetzung
der Rü st ungen sich zu widersetzen und Deutsch¬
lands Gleichberechtigung abzulehnen,  das
aus geographischen, wirtschaftlichen und machtvolitischen
Gründen sowie gegenüber dem französisch-tschechffch-pol-
niichen Militärbündnis um seine Sicherheit mehr besorgt
sein muß als jedes andere Land.

MrNemberg
Erleichterung der WohisahrtsWen

in den Gemeinden
Stuttgart , 25. Juli . Von zuständiger Seite wird mit¬

geteilt:
Das Staatsministerium hat am 22. d. Mts . in einer

Verordnung über Maßnahmen zur Erleichterung der Wohl-
fahrtslasten in den Gemeinden bestimmt, daß der aus das
Land Württemberg entfallende Teil an der Biersteuer¬
entschädigung der Gemeinden mit nicht
mehr als  5000 Einwohnern  vom Innenministerium
im Benehmen mit dem Finanzministerium verwaltet wird.
Beteiligt an der Entschädigung sind nur die Gemeinden,
die bei der letzten Volkszählung nicht mehr als 5000 Ein¬
wohner hatten , die Gemeindebiersteuer entsprechend gesenkt
hatten und durch den Aufwand für Wohlfahrtslasten be->
sonders beschwert sind. Vor der Verteilung ist je ein Ver¬
treter des Württ . Städte - und Gemeindetages zu hören.

Auch in Württemberg werden von der vom Reich für
die einzelnen Bezirksfürsorgeverbände bereitgestellten
Wohlfahrtshilfe  10 v. H. abgezweigt und vom In¬
nenministerium im Benehmen mit dem Finanzministerium
besonders verwaltet . Der Rest wird an die Bezirksfürsorge¬
verbände nach der Zahl der an den jeweils maßgebenden
Stichtagen, gemeldeten und vom Reich bei der Verteilung
berücksichtigten Wohlfahrtserwerbslosen verteilt.

Stuttgart , 25. Juli.
Gründung einer „Volksfront ". In den letzten Tagen

wurde in Stuttgart unter dem Vorsitz des Zentrumsabg.
Gengler  eine „Volksfront" gebildet, die in Form einer
„Massenbewegung die sozialen und wirtschaftlichen Grund¬
rechte des christlichen Volksteils gegen alle Bestrebungen ^
gegen den Nationalsozialismus verteidigen soll.

Straßenraub . In der Samstagnacht gegen 1 Uhr wurde
in der Nähe der Fidelis -Kirche in der Seidenstraße ein
Mann , der sich auf dem Heimweg befand, von einem

I anderen Fußgänger . der ihn schon. einige Zeit verfolgt

hatte , um Geld angepumpt .' Als der Mann seinen Keld-^
beutet zog, wurde ihm dieser entrissen,und der Dieb entfloh
durch die Nebenstraßen . Da jedoch die .Polizei in der Nähe
war und die Rufs des Bestohlenen hörte, konnte der Dieb
bald gefaßt werden. Er hatte den Geldbeutel auf der Flucht
weggeworfen und leugnete anfänglich auf der Wache seine
Tat . Er wurde aber bald überführt.

Böblingen, 25. Juli . Schwere Zusammenstöße.
Im Flughafenhotel in Böblingen hielt sich am Samsta  g
abend eine Anzahl uniformierter Nationalsozialisten, dar¬
unter auch auswärtige Gäste, auf. Kommunisten wollten
den Nationalsozialisten auflauern und hatten sämtliche Orts¬
ausgänge von Böblingen besetzt. Als die Nationalsozialisten!
nach Hause gingen, wurden sie von einer Wirtschaft aus
überfallen und auch beschossen.  Um 2.30 Uhr mußte das
Ueberfallkommando von Stuttgart  gerufen
werden. Auf der Landstraße hinter einem Haus versteckt
fand man eine Gruppe Kommunisten, die ebenfalls auf die
Nationalsozialisten noch warteten . Einem Mann wurde
eine geladene Selbstladepistolr abgenommen. In Böblingen
selbst fand das Hilfskommando in den Straßen verletzte
Kommunisten und Nationalsozialisten liegen, die in das
Krankenhaus eingeliefert wurden , darunter zwei National^
sozialisier!, die durch Kopfschuß bezw. durch Messerstichs
schwer verletzt waren . Bis früh 8.30 Uhr war das Ueber¬
fallkommando in Böblingen mit der Wiederherstellung der
Ruhe beschäftigt.

Metzingen OA. Urach, 25. Juli . Eine glückliche
Gemeinde . — 14 Prozent Umlage.  Der Ge¬
meinderat verabschiedete am Freitag den städtischen Etat
für 1932. Dabei konnte die Gemeindeumlags auf der nun¬
mehr seit sieben Jahren gleichgebliebenenHöhe von 14 Pro¬
zent erhalten und die Einführung der viel angefochtenen
hohen Bürgersteuer und der ebenso lästigen Getränkesteusr
nochmals vermieden werden. Trotz Belastung der Gs-
meindeumlage auf der bisherigen Höhe ist es weiterhin
noch gelungen, die Wasserzinssätze und Gaspreise nicht un¬
erheblich zu senken.

Tübingen , 25. Juli . Von der Universität.  Der
Direktor der Chirurgischen Klinik, Prof . Dr . Kirschnsr,
hat einen Ruf an die Universität Heidelberg als Nachfolger
von Prof . Dr . Enderlen erhalten.

Rottenburg . 25. Juli . Schweres Autounglücke
In der Nähe des Heuberger Hofs geriet gestern abend eür-
Tübinger Auto mit 4 Studenten aus unbekanter Ursache
ins Schleudern. Der Wagen überschlug sich und warf die
Insassen heraus . Alls vier wurden schwer verletzt; einen
davon wurde mit einem lebensgefährlichen Schädslbruch
in dis Tübinger Klinik eingeliefert. Das Auto wurde
demoliert.

Waiblingen , 25. Juli . Jäher Tod.  Der 31 Jahre
alte verheiratete Vertreter Prübster aus Nürnberg befand
sich mit seinem Auto aus einer Geschäftsreise in Waiblingen.
Plötzlich wurde er von einem Unwohlsein befallen und ist
in einem hiesigen Geschäftshaus an den Folgen eines Herz¬
schlages unerwartet gestorben.

Göppingen» 25. Juli . Ein Opfer des Brandes
bei Weiler.  Bei dem Brand , der die beiden Anwesen
von Weiler und Heinzmann vernichtete, wurde der Sohn
der Ursula Weiler von stürzendem Gebälk eingeklemmt. Mit
schweren Brandwunden wurde der Mann ins Krankenhaus
gebracht, wo er gestern gestorben ist.

Göppingen, 25. Juli . Politische Zusammen¬
stöße . Am Samstag abend fanden gleichzeitig eine Er¬
werbslosenversammlung der Nationalsozialisten in der
„Rose" und eine Kundgebung der „Antifaschisten" in der
Turnhalle statt. Nach Schluß sammelte sich eine Menschen¬
menge vor der „Rose" an , die gegen die Nationalsozialisten!
Drohungen ausstieß, während die am Ort stationierten
Landjäger die vor dem Haus haltenden Lastkraftwagen der
Nationalsozialisten bewachten. Als nun ein weiterer Wagen
in den Ort hereinfuhr , kam es zu einer Schlägerei. Da die
Ortspolizei nicht ausreichte, wurden weitere Landjäger¬
mannschaften aus Göppingen und das Ueberfallkommando
in Eßlingen herbeigerufen, letzteres mußte aber nicht mehr
in Tätigkeit treten. Die auswärtigen Nationalsozialisten
wurden von der Verstärkung bis zum Ortsausgang begleitet.

Die Täter , die den nationalsozialistischen Ortsgruppen¬
leiter Langbein  in Ebersbach in den Mühlkanal warfen,
aus dem er sich nur mit Mühe retten konnte, sind ermittelt.

Heidenheim, 25. Juli . Landestreffen der Würt t.^
Marinevereine.  Das diesjährige Treffen der württ .>
Marineversine findet am 13. und 14. August in Heiden¬
heim (Brenz ) statt, verbunden, mit Flaggenweihe , Boots¬
taufe und Bootshaus -Einweihung des Marinevereins Hei¬
denheim. Die Jugendgruppen der Marinevsreine tragen
Wettkämpfe aus. Alle Marmeangehörigen und Freunde
der Marine sind herstichst einaelad-en.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 26. Juli 1932.

Das Beste in der Welt ist der Befehl! Burte.

»Bettlerschecks"
Wie anderwärts , so gibt auch die Stadtgemeinde gemäß

Beschlusses der Ortsfürsorgebehörde zur Bekämpfung des Bettler¬
unwesens, das auch in Nagold zu einer unerträglichen Belästi¬
gung der Einwohnerschaft ausgeartet hat, sogen. Wohlfahrts¬
schecks aus . Die Heftchen mit je 25 Stück sind in grüner Farbe
zu 2 Pfg. und kosten 50 Pfg . das Stück, in blauer Farbe zu je
3 Pfg . und kosten 75 Pfg. das Stück und in roter Farbe zu je
5 Pfg . und kosten 1.25 Mark das Stück. Sie werden aus der
Stadtpflege abgegeben. Um der Vettlerplage wirksam begegnen
zu können, sollten keine Geldbeträge mehr abgegeben, sondern
nur noch die Wohlfahrtsschecks verwendet werden. Die Bettler
haben die Schecks bei der Polizeiwache abzugeben, wo ihre Not¬
lage geprüft und die nötige Hilfe gewährt wird. Diese Hilfe
kann mannigfaltiger Art sein. Sie kann in Essen, Kleider,
Schuhe, Strümpfen usw. bestehen. Sie kann aber auch versagt
werden, wenn kein Grund zur Hilfe vorliegt.
Das wichtigste ist, daß künftig keine Haushaltung mehr Var¬
unterstützung an Wanderer und Bettler gibt, sondern nur
noch  Schecks (Siehe Anzeige).

Schwarzwaldverein
Der Sonntagmorgen war mit Wolken verhängt, gegen Mit¬

tag aber zeigte der Himmel eine freundliche Gesinnung allen,
die sich auf das Wald fest  freuten . Unter fröhlichen Klängen
marschierten Große und Kleine um 3 Uhr los der großen Wiese
auf dem Eisberg, dem früheren Sportplatz zu. — Die Decken
zum Lagern wurden aufgeschlagen, die fahrbare Wirtschaft mit
dem guten Kronenbräu schwankte über den Grasboden, in der
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Holzhütte hatte sich die Musikkapell  e, die Nagolder Stadt¬
musik, versammelt und schmetterte schneidige Weisen hinaus ins
Grüne. Die Schwarzwaldvereinsjugend hat wieder fleißig ge¬
übt und trat nun auf in Paaren , Buebe und Mädle, und führte
ihre neuesten Reigen vor. Die echten Buben aber .vergnügten
sich mit Sackhopfen und Topfschlagen. Dafür gabs Wecken und
rote Würst, wo auch sollte ein Vesper besser schmecken als hier
oben auf der schönen Waldwiese? Auch die ganz Kleinen dreh¬
ten sich im Kreise und zeigten ihre frisch gelernten Spiele ! Helle
und dunkle Wolken zogen am Himmel herauf, aber die Grund¬
stimmung war heiter und bei dem Lied vom schönsten Wiesen¬
grunde fiel plötzlich der Abendschein golden über die weite Ra¬
senfläche. Nun kamen noch die Zwerge hervor und führten eine
Polonaise, einen abendlichen Reigen auf und verschwanden in
der Richtung des Waldes. Große Zwerge, kleine Zwerge, wie die
Orgelpfeifen, mit Bärten , Kapuzen und Laternen ! Beim Heim¬
gang schien noch die Sonne auf unsere wunderschöne Heimat und
auf allen Gesichtern war zu lesen, wie wohlgelungen dieses
Wald- und Wiesenfest war!

Don der Gewerbeausstellung
Gestern abend versammelte sich Vorstandschaft des Gewer¬

bevereins und die Ausstellungsausschüsse zum letzten mal vor
der Ausstellung zu lebhafter Aussprache, der auch Inspektor
Rapp  vom Württembergischen Landesgewerbeamt Stuttgart
anwohnte. Herr Rapp, der die ganze Woche hier bleibt und in
der „Köhlerei" wohnt, hat sich in freundlicher Weise bereit er¬
klärt, jedem Aussteller in allen mit der Eewerbeschau zusammen¬
hängenden Fragen mit Rat und Tat behilflich zu sein.

Bellachini's Zauberschau
Das erste Auftreten des Illusionisten ist über jedes Lob

erhaben. Vieles haben wir früher schon einmal gesehen, vieles
war auch neu. Die Titel „Im Zaubersalon", „Der Blumen¬
garten des Maharadscha" und „Im Palast der Illusionen" für
die einzelnen Abteilungen sind gerechtfertigt. Die graziöse taschen¬
spielerische Fertigkeit, die die ausgesuchten Spielkarten im
Marschtempo erscheinen lassen, war schon bestechend. Der ver¬
hexte Knoten mit den Schüsseln, ein Akt, der durch die Hinzu¬
ziehung von drei Einheimischen noch besonders ulkig wirkte,

Ragolder Tagblatt «Der Gesellschafter*
war eine recht heitere Einlage, noch mehr die vielen Dreimark¬
stücke, die der Zauberer den Zuschauern aus Taschen, Brief¬
taschen. selbst aus der Nase holt. Unheimlich ist der riesige In¬
halt einer so kleinen Kiste, die neben vielem anderem, allein
etwa 20 Weckeruhren enthielt, dabei aber nicht viel größer als
ein etwa dopelter Zigarrenkasten ist. Ein recht gefährliches
Handwerk ist das Feuerschlucken, ein wahrer feuerspeiender
Mensch. Das Prägnanteste jedoch ist die Banu Ussra: Der
schwebende Araber, ein selten spannender Akt durch Hypnose,
ferner das Zersägen einer lebendigen Dame. Alles in allem,
feinste Zauberkunst, wie sie nur von wenigen beherrscht wird
und wie sie das Variete -Theater der Großstadt nur selten brin¬
gen kann. Das Wesentlichste: Der sorgenbeladene Mensch ist auf
drei Stunden aller Schwere unserer Zeit enthoben, kommt nicht
aus dem Steunen und freut sich an der feinen Kunst eines be¬
deutenden Magiers und Zauberers. Man versäume daher nicht,
die heutige letzte Vorstellung zu besuchen. (Siehe Anzeige).

„Nnsere Heimat" Nr. 7
Die heutige Nummer „Unsere Heimat" trägt die wehmütige

Ueberschrift„Um des alten Reichse Krone". Wir meinen das
alte deutsche Reich, das in den Stürmen der napoleonischen
Kriege zugrunde ging, und ein Entscheidungsschlag in diesem
großen Trauerspiel fiel in Schwaben, fiel in Ulm und ist der
Kampf um Ulm und die Uebergabe von Ulm im Jahre 1808,
wovon in dieser Nummer die Rede sein soll, beleuchtet von
farbigen zeitgenössischen Schilderungen. Auch Aufzeichnungen
eines Pfarres in Niederstotzingen aus dieser Zeit schließen sich
an.

«k

Bericht über die Gemeinderatssitzungin Aliensteig
am 2Ü. Juli 1932

! Anwesend: Der Vorsitzende, Bürgermeister Pfizenmaier,
und 12 Stadträte.

Abwesend: Stadtrat Ackermann und Zimmermann.
Die im neuen  Elektrizitätswerksgebäude bei der Wasser-

stubr befindliche fr. Keppler'sche Wohnung, wird ab 1. Septem¬
ber 1932 an Richard Lutz , Krankenkontrolleur, vermietet. —
Nachdem die städtische Sparkasse nach dem neuen Sparkassenge-

Dienstag , den 26. Juli 1932.

setz von der Stadt so gut wie ganz abgetrennt ist und nun mit
eigener Rechtspersönlichkeit ausgestattet ist, erfolgt nun heute
die Vermögensauseinandersetzung zwischen derselben und der
Stadtgemeinde. Aus der Gewährleistung der Stadtgemeinde für
die städt. Sparkasse wird jedoch dadurch nichts geändert. — Nach
einem fr. Beschluß hat jeder auswärtige Gewerbetreibende, der
mittels Lastkraftwagen, Fuhrwerk und ähnl. Waren hieher ver¬
bringt und dieselben auf einer öffentlichen Straße oder einem
öffentlichen Platz, oder von da aus verkauft, 4 Mark pro Tag
Platzgeld zu bezahlen. Mit der Gemüsehandlung Keck-Lächler,
Nagold, wurde nun in Abänderung dieses Beschlusses ein jährl.
Platzgeld von 100 Mark vereinbart . — Nach dem Voranschlags¬
beschluß müssen im Laufe des Rechnungsjahres 1932 noch 12 000
Mark Abmangel durch Einsparungen gedeckt werden. Der Ge¬
meinderat beschließt nun heute über Sparmöglichkeitenbei nicht
zwangsläufigen Ausgabe». Im einzelnen werden folgende Ein¬
sparungen durchgeführt: Bei dem städt. Forstmeister wird an der
Entschädigung für Dienstfahrten eine Aenderung in der Weise
getroffen, daß die Kraftfahrzeugsteuer für einen 6 PS .-Kraft-
wagen auf die Stadt übernommen wird und als Entschädigung
für die Benützung des Wagens zu dienstlichen Zwecken für jeden
nachgewiesenen Kilometer 28 Pfg. anstelle des bisher bewillig¬
ten Pauschbetrages, gewährt werden. Für die Verwendung
eines Wohnzimmers als Dienstzimmer wird die seither
gewährte Entschädigung um 10 Prozent gekürzt, bei der Zeh¬
rungsaufwandsentschädigung wird ein Abzug von 20 Prozent
vorgenommen. — Weiter wird gekürzt, die für den Stadtvorstand
seither als Entschädigung für Ämtsaufwand festgesetzten 10 Pro¬
zent des Grundgehalts um rund die Hälfte und die Entschädi¬
gung für auswärtige Dienstverrichtungenum rund 30 Prozent
unter Festsetzung je eines Pauschbetrages, die Kassenabmangel-
entschäüigung des Stadtpflegers um 10 Prozent und die Ent¬
schädigung für auswärtige Dienstverrichtungenum rund 20 Pro¬
zent, die Entschädigung für Reisekosten und Zehrungsaufwand
der beiden Förster, die Nachtdienstzulagender Schutzleute, die
Abmangelentschädigungdes Stadtpflegedieners und die Ent¬
schädigung für den Betriebsleiter des städt. Elektr. Werks für
Heizung und Reinigung des Büros um je rund 10 Prozent der
bisher an die freiw. Feuerwehr gewährte Beitrag zur Bestrei¬
tung der Kosten für Tagungen usw. von 200 Mark auf 160
Mark, die Entlohnung der Monteure im städt. Elektrizitätswerk
von seither 84—88 Pfg. für eine Stunde auf 78 Pfg., der Ge¬
halt des städtischen Musikdirektors um 10 Prozent des ursprüng¬
lichen Betrags unter Verwilligung des Kürzungsbetrags an dis
Musiker. Sämtliche Kürzungen treten vom 1. August 1932 an
ein. — Der Beitrag , der der Hauswirtschaftsschule für kleinere
Anschaffungengewährt wird, die Leistungen zu den Kraftwa¬
genlinien Altensteig—Simmersfeld, Altensteig—Vesenfeld und
Simmersfeld—Enztal, die Belohnungen der privatrechtlich an-
gestellten beiden Straßenwärter , des Farrenwärters und des
stellv. Schlachthausverwalters, die Belohnung des Eerätever-
walters der Feuerwehr und die einmaligen Unterstützungenan
die Erwerbslosen bleiben unverändert , ebenso werden wie bis¬
her die Desinsektionskosten und die Kosten der Beleuchtung der
Turnhalle aus der Stadtkasse bestritten, ohne daß hiefür ein
Ersatzanspruch erhoben wird. Für die Straßenbeleuchtung ist
jährlich ein größerer Betrag aufzuwenden. Es wurde daher unter¬
sucht, ob dieselbe nicht wesentlich eineschränkt werden kann. Ein
bälderes Ausschalten der Straßenlampen etwa um 1411 Uhr
nachts, statt um ZZ12 Uhr, hätte aber keinen finanziellen Er¬
folg, da zu der Erzeugung der Beleuchtung in dieser Zeit eigene
Wasserkraft verwendet wird, die sonst unverwendet bleibt. Das
städtische Elektrizitätswerk soll aber in der Zeit, in welcher
teurer Fremdstrom bezogen werden muß (abends und morgens
die Straßenbeleuchtung, so gut als möglich, einschränken. —
Die Fa. Gebrüder Theurer hat ein Baugesuch betr. Erneuerung
eines Teils der Stützmauer an ihrem Kanal und nachträgliche
Genehmigung der Ueberdeckung ihres oberen Kanals eingereicht.
Hiezu nimmt der Gemeinderat dem Oberamt gegenüber eine
befürwortende Stellung ein, kann jedoch nicht empfehlen, daß
von einem öffentlichen Ausschreiben abgesehen wird.

*

Eärtringen , 24. Juli . Nach bewegten Wochen, die der hie¬
sigen Ortsvorsteherwahl vorangingen, glätteten sich im Lauf
der letzten Tage die Wogen der Spannung , denn nachdem Ober¬
sekretär König - Stuttgart bei den beiden Vorabstimmungen
schon einen gewaltigen Vorsprung erreicht hatte , konnte man
voraussehen, daß er als Sieger aus dem Kampf hervorgehen
würde, zumal Verwaltungspraktikant E sche n b ä che r-Leon-
berg seine Bewerbung zurückgezogen hatte. Die Wahl am Sonn¬
tag ergab nunmehr, daß Obersekretär König mit überwiegender
Mehrheit zum Ortsvorsteher unserer Gemeinde gewählt wurde.
Das Ergebnis der Wahl war folgendes: Obersekretär König-
Stuttgart 730 Stimmen, Assistent Lieb-Gärtringen 206 Stim¬
men. Von 1039 Wahlberechtigtenhaben 956 — 92 Prozent ihrer
Wahlpflicht genügt. 20 Stimmen waren ungültig.

Gechingen, 25. Juli . Ilnglücksfall.  Beim Futterholen
ist die Ehefrau von Ludwig Ginader  verunglückt. Die Frau
stürzte beim Ueberfahren einer Wasserfalle vom Wagen und zog
sich hierbei schwere Verletzungen zu, so daß die sofortige Ueber-
führung ins Ealwer Bezirkskrankenhausnotwendig würde. Das
Unglück betrifft die bedauernswerte Familie um so härter , als
erst vor kurzem der Ehemann in der Scheuer einen Unfall erlitt

Freudenstadt, 23. Juli . Gefaßter Betrüger.  Der
vielfach vorbestrafte M. H. aus Lambach, der in letzter Zeit die
hiesige Gegend durch Verübung mehrerer Einbrüche, Zechbetrü-
gereien und sonstigen Straftaten , unsicher gemacht hat, konnte
nach längeren Bemühungen gestern nacht durch Beamte des Hie¬
gen Landjägerstationskommandos und unter Mitwirkung der
städtischen Polizei und Privatpersonen festgenommen werden.

Schömberg OA. Freudenstadt, 25. Juli . Bestätigte
Orts vorsteherwahl.  Das Oberamt Freudenstadt hat am
22. Juli d, I ., die Wiederwahl des Bürgermeisters Schwenk
in Schömberg zum Ortsvorsteher dieser Gemeinde bestätigt.

Letzte Nachrichten
Teilnahme von preußischen Beamten an der NSDAP.

Berlin , 25. Juli . Der kommissarischePreußische Minister des
Innern hat dem preußischen Staatsministerium eine Vorlage
gemacht, wonach der Beschluß des preußischen Staatsministe¬
riums vom 25. Juni 1838 insoweit aufgehoben wird, als er die
Teilnahme von Beamten an der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei verbietet.

Ein deutscher Dampfer gesunken.
Wisby, 25. Juli . Der in Hamburg beheimatete Dampfer

„Renate" ist heute früh unweit des Fischerdorfes Hallshuk auf
Gotland gesunken. Wahrscheinlich war er mit einem Wrack kol¬
lidiert. Der Kapitän und die neunköpfige Besatzung konnten sich
an Land retten.

von Gronau nach Labrador gestartet.
Newyork, 25. Juli . Nach einer Meldung der Associated Preß

Ottawa ist der deutsche Flieger von Gronau heute nachmittag
um 4 Uhr MEZ. in Jvigtut mit Kurs auf Cartwright an der
Küste Labradors gestartet.

Schwierigkeiten der Bank von Montreux.
Bern, 25. Juli . Die Banque de Montreux ist infolge der

gegenwärtigen Lage des Fremdenverkehrs in Schwierigkeiten
geraten und hat die Gewährung eines Moratoriums beantragt.
Der Geschäftsbetrieb der Bank wird von der Negierung des
Kanton Waadt übernommen und weitergesührt.

Der Wildberger SchSferlauf
Alle zwei Jahre feiert man hier in Wildberg das tradi¬

tionelle Schäferlauffest  und es gehört vor allem dazu,
daß das Wetter ein freundliches Gesicht dabei zeigt. Diesmal
haben sie wirklich ein fabelhaftes Glück gehabt in dieser Hin¬
sicht, aber auch hinsichtlich des Besuchs dürfen sie recht zufrieden
sein, die lieben Wildberger, denen man jede wirtschaftliche Un¬
terstützung bei ihren 30 Prozent Umlage und all den anderen
Sorgen recht gern gönnt. Sie hatten sich aber auch auf den
Empfang vieler Gäste gut vorbereitet. In reichem Fahnenschmuck
und in Kranz- und Gewindeschmuck prangte das ganze malerische
Nagoldstädtchen und zeigte sich so den Ankommendenvon der
liebenswürdigen Seite . —

Früh begannen die festlichen Veranstaltungen. Die Tagwache
der Stadtkapelle leitete mit flotter Musik das Fest ein. Schon um
6 Uhr begann ein
1. Landespreishüten 1932 des Landesverbandes Württemberg

im Verein für deutsche Schäferhunde.
Dazu waren 5 Rüden und 4 Hündinnen angemeldet, die in
mehrstündiger Arbeit ihr umfassendes Können einem hohen
Preisgericht zu zeigen hatten. Man darf sagen: Es ist erstaun¬
lich, was man alles in dem doch anscheinend so einfachen Schäfer¬
beruf von den Tieren verlangt . Aber ebenso erstaunlich ist es,
wie die Tiere ihre Aufgabe und die erteilten Weisungen er¬
füllen. Von den Rüden erhielten „Franz", dessen Besitzer
und Führer Heinrich Stumpp  vom Jltishof bei Göppingen
ist, sowie „Karo vom Rufstein", Besitzer Jak . Müller,  Unter¬
jettingen, Führer Jakob Müller -Degenfeld, von den Hün-

Linnen „Gora von Voll", Besitzer und Führer Hermann Uebele,
Drackenstein OA. Geislingen die Note „vorzüglich". Mit „sehr
gut" wurden anerkannt die Rüden „Pionier vom Brenztal", Be¬
sitzer A. Rösle,  Eiengen a. d. Bz., Führer Ehr. Görger,
Sontheim/Bz., „Mormann von Gerneck", Besitzer Ed. Hilter,
Eßlingen, Führer Herm. Schaible,  Dachtel und „Tyraß",
Besitzer und Führer Hans Krayl  in Jrslingen OA. Rottweil,
dazu die Hündinnen „Anna" des Herm. Läpple,  Sindolsheim,
Führer Andreas Heiß,  Sindolsheim und „Wachtel" des Be¬
sitzers und Führer Herm. Schmohl  in Gechingen. „Gut" be¬
kam „Zita vom Brenztal", BesitzerA. Rösle  in Eiengen/Bz.,
Führer Ehr. Hörger,  Sontheim/Bz.

Marktplatzkonzert und Kirchgang.
In der Mittagsstunde zwischen 11 und 12 Uhr gab die

Stadtkapelle auf dem Marktplatz ein abwechslungsreiches Platz¬
konzert. Allmählich sammelten sich dann auch die Schäfer und
Schäferinnen, sowie die örtlichen Vereine beim Rathaus und
ordneten sich zu dem gewohnten Kirchgang,  ohne den ein
Schäferfest sich nicht denken läßt. Unter Glockengeläute und flot¬
ter Marschmusik wurde der kurze Weg zum altehrwürdigen schlich¬
ten Gotteshaus zurückgelegt. Bald war das Kirchlein von den
Festteilnehmern dicht gefüllt und

der Gottesdienst
begann mit einem Orgelvorspiel. Dann sang die Gemeinde freu¬
dig ein paar Verse eines Chorals. Gruß und Gebet des Geistli¬
chen leiteten über zu einem Sprachchor und Gesang über den
schlechten, den guten und den besten Hirten. Schäfers Sonntags¬
lied, vom Liederkranz als Zwischengesang dargeboten, war ein
würdiges Präludium zu der gehaltvollen Festpredigt, von Stadt¬
pfarrer Dilger  über den 100. Psalm „Jauchzet dem Herrn
alle Welt", dessen3. Vers, „Erkennet, daß der Herr Gott ist,
er hat uns gemacht, nicht wir selbst, zu seinem Volk und zu
Schafen seiner Weide" er besonders herausstellte, um die Hörer
zu mahnen: Bleibe deinem Volk treu, bleibe deinem Gott treu,
halte zu deinem Volk, halte zu deinem Gott, um so zu einer
lebendigen Einheit zwischen Volk und Gott zu kommen.

Den ernsten mahnenden Worten des Predigers folgte wieder
Gemeindegesang,woraufmit Gebet u. Vaterunser, mit Gesang
und Segen der Gottesdienst beendet wurde. Unter Orgelklän¬
gen verließ die große Gemeinde das Gotteshaus.

Inzwischen war es in der Stadt recht lebendig geworden.
Von allen Seiten strömten Festgäste herbei, sodaß sich schon die
Aufstellung des Festzuges in der Effringer Straße unter den
Augen zahlreicher Zuschauer vollzog. Und als dann pünktlich zur
festgesetzten Zeit

der große Festzug
sich unter flotten Marschklängen in Bewegung setzte, da zeigte er
in seiner ganzen Buntheit , daß es sich bei diesem ganzen Fest um
ein echtes Volksfest im edlen Sinne des Wortes handelt, an
dem Wildberg in seiner Gesamtheit innigen Anteil nimmt. Ein
Herold mit der Stadtfahne , das große goldene W. in der Mitte,
bildete die Spitze. Der Musik voraus ritten fast ein Dutzend
rotkostümierte Reiter , hinter der Musik kam hoch zu Roß der
Pferchmeister, dann die Schäfer mit den drei Preishämmeln,
drei schönen mit Schleifchen geschmückten Tieren, die Preisträ¬
ger mit der Fülle schöner und praktischer Gaben, der Festausschuß
mit Bürgermeister Schmelzle  und Stadtpfleger Fr au er
schlossen sich an. Eine alte gemalte Schäfertafel wurde von Mit¬
gliedern des Schäfereiverbandes vorangetragen. Festjungfrauen,
die springenden Schäfermädchen und Schäfer, ein Schäsereifest-
wagen mit sinnigem Vorspruch, sodann die Wasserträgerinnen,
die Sackhopfer, eine vom Turnverein gestellte Bauernhochzeit
mit Brautpaar und Brautgefolge, sodann der Turnverein, der
Liederkranz, der Kriegerverein, mit ihren Fahnen, der Gewerbe¬
oerein mit einem Festwagen, Kinder, die verschiedensten in Wild¬
berg ansässigen Gewerbe und Handwerker als da sind Bäcker,
Metzger, Köche, Schreiner, Flaschner, Gipser, Maler, Küfer.

Gärtner , Schornsteinfegerusw. darstellend. Alle trugen sie die
Werkzeuge und Geräte und die Kleidung ihrer Zunft. Der
Schützenverein zu Pferd, die Landjugend im geschmückten Festwa¬
gen, eine Abteilung Wildberger Segelflugsport, wieder ein Wa¬
gen mit Reservisten und der nicht mißzuverstehenden Aufschrift
„Reserve hat Ruh". Insgesamt 7 Festwagen und zuletzt noch ein
geschmücktes Stuttgarter Lastauto mit Ausflüglern lustigster
Kouleur. Das war der von Unzähligen am Weg bewunderte
lebhaft begrüßte Festzug, ein Glanz- und Höhepunkt des ganzen
Festes!

Auf dem Festplatz
Schön ist dieser Festplatz an der Nagold. Im Sonnenschein

strahlen rings die grünen Höhen, Zaungäste bevölkern die Wege,
die sich an ihnen entlang ziehen. Unten rings um den großen
Platz aber sind die Tribünen zum Brechen voll und Hunderte ste¬
hen noch außerhalb und innerhalb der Schranken. Ein farben¬
frohes, Huntes Bild , von der Sonne verklärt, auf das die alten
Häuser des Städtchens von hochragender Felsenmauer herab¬
schauen.

Und nun fängts an. Die Stadtkapelle spielt flotte Marsch¬
musik, der Liederkranz singt Wengerts „Die Herzen empor" un¬
ter geschickter Stabführung von Lehrer Hummel.  Und schon
sind unten die ledigen Schäfer  zum Wettlauf angetreten.
Der auf hohem Roß thronende Pferchmeister schwingt sein Tuch,
der Lauf beginnt. Ein Tusch empfängt die Ersten. Das
war der erste Lauf , aus dem Christian Kern  von
Renfrizhausen als Sieger hervorging. Zweiter wurde der schon
bekannte Matthias Frasch  von Frankenhofen. Die nächsten
waren Hans Väum  ler -Feldstetten, Müller -Degenfeld und
Chr. Wa gne r-llnterjettingen.

Jetzt hatten die Schäferinnen  die Ehre. Ein dicht auf¬
gefüllter Schwarm, sausten sie flink über den grünen Rasen.
Mathilde Seybold  von Markgröningen, auch eine gewohnte
Siegerin, war wieder die Erste, die durchs Ziel ging, hart ge¬
folgt von der nicht minder sieghaften Marie Kazmaier  von
Kleiningersheim. Ihre Schwester Hedwig Kazmaier  war
Dritte , Emilie Müller  von Unterjettingen, Luise Kazmaier,
Kleiningersheim und Sofie Bauer  von Oberjesingen die
nächsten.

Die Schar der verheirateten Schäfer,  die den Wett¬
lauf fortsetzten, war zwar wesentlich kleiner, doch auch diese älte¬
ren Semester liefen noch recht wacker. Das Rennen gewann
Paul Weiß  von Weil-der-Stadt mit Vorsprung von Hermann
Läpple  von Wendolzheim. Dritter wurde Gottl. Wagner
Nebringen, Vierter Hermann Schaible  von Dachtel, Fünfter
Ambros Bauer  von Oberndorf, Sechster Karl Schmid von
Neusten und Siebter Friedrich Kleinbeck  von Gültlingen.

Noch einmal kam dann eine Rotte lediger Schäfer
zum Sprung. Diesen 2. Lauf gewann Karl Kleinbeck  von
Gültlingen, der Zweite wurde Karl Eppinger  von Altingen.
Dritter Fritz Griesinger  von Burgfelden, Vierter Karl
Schaible  von Dachtel, Fünfter Eugen Schlotter  von
Altheim/Horb und Sechster Karl Loß von Wildberg, der Heuer
zum erstenmal mitmachte.

Christ. Kern  und Mathilde Seybold  trugen nun die
Schäferkrone, sie bekamen den üblichen Hammel als Preis , den
auch Paul Weiß  erhielt . Die übrigen Genannten wurden mit
praktischen Gaben, Stoffen, Schäfergeräten usw. bedacht.

Auch die Schäferkinder  duften sich im Wettlauf zeigen,
Buben sowohl wie Mädels. Dann tanzten Schäfer und Schä¬
ferinnen einen kurzen Tanz, und noch einmal sang der Lieder¬
kranz. Er brachte„Der Schäfer putzt sich zum Tanz"' von Zander,
und leitete damit über zur

Preisverteilung vom Preishüten.
Richard Zeller  von Ulm als Vertreter des Landesver¬

bandes Württemberg im Verein für deutsche Schäferhunde, hielt
vor Austeilung der Preise eine Ansprache, in der er der Stadt¬
verwaltung, den Freunden und Stiftern , sowie den beteiligten
Schäfern Dank aussprach. Die Preise bestanden in Geldpreisen
und in allerlei Gegenständen.

Nun ging es langsam dem Ende der Spiele zu. Die
Bauernhochzeit  des Turnvereins führte einen Vauerntanz
vor, ein Viertelhundert Wasserträgerinnen  balancierten
sich mrt ihren Wasser gefüllten, geschmückten Kübeln mehr oder
weniger geschickt im Eilschritt zum Ziel und die 60 große und
kleine Buben hüpften mit manchem Umfall im Sack über die
Bahn. Zuletzt übten sich die Festreiter noch im Wurstfassen
auf galoppierendem Pferd u. entwickelten dabei oft ganz großes
Geschick.

Alles in allem Volksspiele echter und guter Art mit viel
Heiterkeit und Humor, belebt und verschönt von Musik und
Gesang und gewürzt durch eine Jahrhunderte alte Tradition!
Das ist der Schäferlauf von Wildberg, das offiziell mit dem
Rasenspielen seinen Abschluß fand, inoffiziell dann aber noch
durch Geselligkeit und Tanz in den Gaststätten fortgesetzt wurde,
bis die auch in Wildberg beheimatete Polizeistunde allem ein
Ende bereitete. Keiner und Keine aber ist heimgegangenohne zu
bekennen: „Schön wars und in zwei Jahren falls wieder so
iein ! W. K.
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Aus aller Welt

Das MEzr in der Pfalz Kunden . In einem Meid,«n .' Jähr drei Kilometer von Worms  in süLwcstrichsrAichning entfernt , fanden Holzarbeiter ein mächtiges Lochvon etwa drei Meter Durchmesser vor; ringsum warenBäume,  wie nach einem Blitzschlag, zersplittertund geknickt.  Einer der Arbeiter stieg in die Grubeund stieß auf einen Stein . Aller Wahrscheinlichkeit nachhandelt es sich um das Meteor , das vor einigen Tagen inder Pfalz niedergeganaen ist.
Freitod . Der stellvertretende Leiter der städtischen Spar¬

kasse in Lahr , Hermann Reichardt, hat sich erschossen. Erstand ausgangs der 50er Jahre und war hochgradig nervös.Die Kasse ist in Ordnung.
Bovlsunglück auf der Donau. Auf der zur Zeit hoch-gehenden Donau übten sich in Regensburg  zwei Bur¬

schen im Alter von 17 Jahren im Kahnsahren. Schließlichkippte der Kahn um und beide ertranken , obwohl ihnenvon der Brücke ein beherzter Bursche nachgesprungen warund alles versucht hatte, um sie zu retten . Der Bursche er¬trank schließlich selbst bei seinem Rettungsversuch.
Riefenschloße. Aus Biglen  im Emmental meldet derBerner „Bund ", daß dort bei einem Hagelwetter eine

scheibenförmige Schloße an Umsang größer als ein Suppen¬teller und über drei Zentimeter dick im Gewicht von überein Kilo gefallen ist. Sie sah nicht aus, als ob sie aus zu-
sammenrefrorensn Eiskörnern Nrstündr. Die Oberflächewar rauh und stachlig von Eiskristallen.

Flugzeugabsturz. Bei St . Brieux (Frankreich) ist amSonntag nachmütag ein Flugzeug cdgestürzt. Die kündenInsassen kamen ums Leben.

Der Längerfesizug
Franlsurk a. M., 25. Juli . Der Festzug  am Sonntagnachmittag war ein unvergeßliches Erlebnis nicht nur fürdie Teilnehmer , sondern auch für die vielen Hunderttausende,die den Festzug als Zuschauer miterlebten. Sänger undPublikum verband ein gewaltiges Bekenntniszum deutschen Lied und zur deutschen Ein¬heit und Einigkeit.  Ungeheurer Jubel scholl nament¬lich den auslandsdeutschen Vereinen entgegen, die überausstark im Festzug 'vertreten waren . Der Vorbeimarsch desgewaltigen friedlichen Kundgebungszugs dauerte 5 Stumden. Als die letzten Gruppen das Endziel erreichten, wardie Dämmerung bereits hereingebrochen.
Schon Stunden vor Beginn waren die Straßenzüge,durch die der Festzug kommen sollte, dicht besetzt. Aus demganzen Rhein -Mani -Gebiet waren Tausende und aberTausende seit den frühen Morgenstunden mit der Eisen¬

bahn, mit Lastautos und vielfach auch zu Fuß herbei¬geströmt. Man darf die Zahl der Zuschauer aufeine halbe Million  schätzen. Der Festzug bestandans acht Gruppen und wurde eröffnet durch einen histori¬schen Teil , der die Entwicklung des deutschen Lieds unter
Berücksichtigungdes Chorgesangs zeigte.

VolksdeutscheKundgebung im Valmengarken
. Als Abschluß der Tagung fand am Sonntag abend einsgroße Kundgebung im Palmengarten statt, die von derFrankfurter Ortsgruppe des Vereins für dasDeutschtum im Ausland  veranstaltet wurde. Viele/hundert Ausländsdeutsche waren zu dieser Kundgebung er¬schienen, in erster Linie . die Sänger aus Amerika,Polen , Danzig  und in besonders großer Anzahl disSiebe nbürger Sachsen.  Ausländsdeutsche von Rufhielten Ansprachen, in d?nen sie gelobten, treu für diedeutsche Sache im Ausland sich einzusetzen. Admiral S e e-bohm,  der stellvertretende Vorsitzende des Hamstvorstaudsdes VDA., hob in einer Ansprache die innere Verbunden¬heit der In - und Ausländsdeutschen hervor. Die Veranstal¬tung bildete einen würdigen Abschluß des in allen Teilenglänzend verlaufenen 11. Deutschen Sängerbundesfestes.

Nächstes Sängerbundessest 1SZ7 in Leipzig
Der Deutsche Sängerbund hak beschlossen, das nächste

Sänperbundesscsl- 1937 in Leipzig staltfinden zu lassen. 2Mdiesem Vundessesi soll zugleich die Feier des 75iährjgen Be¬stehens des Bundes , der seinerzeit in Koburg gegründetwurde , verbunden werden.

Handel und Verkehr
Zahlungseinstellungen. Eisengroßhcmdbmg F . A. Banz-haff  m .b.H., Köln. — Samuel Lukas,  Buchdruckerel,

Kalenderfabrik und Verlagshandlung in Wuppertal -Elberfeld, gsgr.1797. Das Unternehmen soll unverändert weitsrgeführt wer¬den. — Mechanische Weberei Hannover - Linden.Das Unternehmen soll stillgelegt bczw. die Fabrikation bei d-rBerliner Velvelfabrlk M. Mengers u. Söhne zusammengefaßtwerden.
«

Stuttgarter Börse, 28. Juli . Del heutige Börse eröffnete zufesteren Kursen. J,n Verlaus , weiter freundlich. Schluß gut be¬hauptet . Am Renienmnrkt waren die Kurse der Goldpfandbrlckedurchweg fester. Ebenso lag Alibesitzanleihe bei 43.25 1,5 v. H.fester. Der Aktienmarkt war bei etwas besseren Umsätzen fester.Deutsche Bank und Disconta -Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Sluttgarier Landesproduktenbörse, 25. Juli . In abgelaufensrWoche hat sich die Tendenz auf dem Getreidemarkt befestigt. In¬folge der anhaltend niedergegangenen Regengüsse verzögert sichnicht nur die Ernte , sondern es ist auch in frühen Gegenden, woGerste und Roggen bereits geschnitten ist, mannigfach größererSchaden entstanden. Auch durch Unwetter haben die Felder teil¬weise gelitten. ^ .Die Nachfrage war etwas lebhafter, namentlich

wr grepoare tvare . Es notierten je UM Ko.: württ . Wei-en
l8 . Juli : 25.50—26.50), Sommergerste (nominell)

non,.) 17.75- 18 (um .). Haber 16ns 17.SV (um .), Wiesenheu (lose, neue Ernte ) 3.25—4.50 (um)
'' ' - e Ernte ) 4.50- 6 (um .), drahtgepreßtes Stroh0.50- 4.25 (um .) Weizenmehl Spezial 0 40.30—40.80 (um .),Brotmehl 32.30—32.80 (um .), Kleie 9.25—9.50 (8.75—9) ^

Kreugers Parteiunkerstühungen . In dem Konkursverfahrengegen die Firma Kre u g er u. Toll  wurde festgestellt, daßuvar Kreuger politischen Parteien bedeutende Summen zugewen»det habe. Die Freisinnige Partei,  die seit zwei Jahrendie Regierung in Schweden innehat , hat nun dieser Tage 50 OOSKronen an die Konkursmasse zurückgezahlt.

Die OeffeiMche Bausparkasse Württemberg hat bei ihrer10 Darlehensvergebung am 16. Juli 1932 weitere 1 038 000 ^? . Bausparverträge ausgeschüttet. Die Empfänger habenWartezeiten von 6 bis 30 Monaten zurückaelegt. Aon den be»dachten Lausparern sind: 6 Arbeiter, 10 Angestellte, 33  Beamteum Lehrer, 31 Unternehmer und Kaufleute, 35 Handwerk und
6 Lm ^iEEe , 10  sonstige .. Insgesamt haben die

Bausparkasse Württemberg bisher 771 Verträge mito,341 Millionen Mark Vertragssumme und alle öffentlichen Bau¬sparkassen im Reich zusammen 33.5 Millionen Mk. Vertraossummezugeteilt.

Märkte
Die Grotzhaudelsmeßzahl für Schlachtvieh vom 20. Juli 1932ist mit 65,6 gegenüber dem 13. Juli (65,4) um 0,3 v. H. ge¬stiegen.
Mehprerse. Mrttngen : Farren 190, Ochsen und Stiere 258bis 420, Kühe IW—446, Kalbinnen und Rinder 150—492, Kälber80—138. — Ravensburg .- Anstellrinder .70—240, trächtige Kühe250—3Kch Milchkühe IM —340,, Kalbeln 2M- -380 .//,,
Schweiueprelle. Balingen -. Milchschweine 12—20. — Hall:Milchschweine 12—18. — Rottweil : Milchschweine 11—16. —Besigheim: Milchschweine 12—18, Läufer 50. — Vopfingen:Milchschweine 9—14, Läufer 32.50. — Güglingen : Milchschweine9—15, Läufer 19—50. — Kirchheim u. T.: Milchschweine 10 bis16.50, Läufer 40—55. — Ravensburg : Ferkel 12—20, Läufer 20bis 30. — Saulgau : Ferkel 15—20 .//.
Fruchlpreise. Balingen : Haber 9.80. — Giengen a. d. Br r̂Weizen 12—12.30, Kernen 13.
Slnist 'er ' ?-: Karkosfelgroßmarki auf dem Leonha d ' platz, 25. Juli ..Ins uyr 200 Zentner , Preis 2.50—3.20 . // für 1 Zlr.

Das Wetter
Den JlWen erstreckt sich über Deulssi ia-.d bis nach Skandina¬vien cm schwacher Hochdruck, bei Grotzbrne.r :ck'n zeigt sich ein»Depression. Unter ihrem Einfluß ist für Mittwoch und Donners¬tag zwa-- noch mehrfach weiteres, aber zu leichten Störungen ge¬neigtes Wette-,- su ccwmen.

Verstorbene : Karl Danner , Bahnarbeiter , 25. I ., Alpirs-bach / Eva Stöhr , 97 I ., Vaiersbronn / Marie Lutz,geb. Kneißler , 63 I ., D i e t e r s w e i l e r.

Hiezu die Beilage „Unsere Heimat".

Amtliche Bekanntmachung Bekanntmachung
Feldbereinigung II Deihingen

Der Gemeinderat Beihingen hat den Antrag aus
Ausführung einer Feldbereinigung in den Gewän¬
den Stückeläcker, vordere , untere und Hintere Nüch¬
tert , Lehen, Heinenwiesenrain und Trommelwiesender Markung Beihingen gestellt.

Nachdem das Unternehmen von der Zentralstelle
für die Landwirtschaft . Abteilung für Feldbereini¬
gung, auf Grund einer vorläufigen Prüfung alsfür die Landeskultur nützlich und im ganzen zweck¬
mäßig für ausführbar erkannt und zur Abstim¬
mung dem gestellten Antrag gemäß zugelassen
worden ist, wird hiermit

Tagfahrt zur Abstimmung
über den vorliegenden Antrag und zur Wahl der
Mitglieder der Vollzugskommission auf
Donnerstag, den 35. August 1932, nachm. 2 Uhrauf das Rathaus in Beihingen anberaumt.

Hiebei werden die beteiligten Grundeigentümer
bezw. deren Vertreter eingeladen . Wer bei der Ab¬
stimmungstagfahrt weder in Person noch durch
einen seine Vertretungsbefugnis rechtsgültig nach¬
weisenden Vertreter erscheint, gilt als dem Unter¬
nehmen zustimmend und ist von der Teilnahme an
der Wahl der Mitglieder der Vollzugskommission
ausgeschlossen. Ein Einspruch oder eine Wieder¬
einsetzung in den vorigen Stand gegen diese gesetz¬
liche Folge des Ausbleibens findet nicht statt.

Für den Fall , daß die nach der Abstimmungevtl , vorzunehmende Wahl der Landwirte und
ihrer Ersatzmänner für die Vollzugskommission aus
irgend einem Grunde nicht zustande käme, werden
die Landwirte auf Antrag des Oberamts nachvorgängiger Vernehmung des Eemeinderats vonder Zentralstelle berufen.

Von dem Plan , der Beschreibung der Feldbe¬
reinigung , dem Verzeichnis der Grundeigentümer,
dem allgemeinen Ueberschlag über die mutmaßli¬
chen Kosten und der Ergebnisse der vorläufigen
Prüfung der Zentralstelle kann bis zum Abstim¬
mungstag jedermann auf dem Rathaus in Bei¬hingen Einsicht nehmen.

Zugleich ergeht die öffentliche Aufforderung,
etwaige noch nicht bekannte Ansprüche auf Frei¬
lassung von dem Unternehmen , oder auf Anteil¬
nahme hieran innerhalb der Ausjchließungsfristvon zwei Wochen, von dem Tage des Erscheinensdieser Bekanntmachung an gerechnet, beim Bür¬
germeisteramt oder beim Oberamt hier geltendzu machen.

Nagold, den 23. Juli 1932.
199 Oberamt: Baitinger.
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Die Wohlfahrtsschecks zur Bekämpfung des Bett¬
lerunwesens werden von heure an bei der Stadt¬pflege in Heftchen von je 25 Stück gegen Barzah¬
lung abgegeben . Die Scheck zu 2 Pfg . befinden sich
in grünem Heftchen zum Preis von 50 Pfg ., die
Scheck zu 3 Pfg . in blauem Heftchen zum Preis von75 Pfg . und die Scheck zu 5 Pfg . in rotem Heftchen
zum Preis von 1.25 Mark.

2m Interesse des Gelingens der Einrichtung istes notwendig , daß jede Haushaltung zu dem von
ihr selbst gewählten Preis sich mit Wohlfahrts¬
schecks versieht und diese an Stelle von Bargeld andie Bettler abgibt , die sie dann auf der Polizei¬
wache einlösen können.

An sichtbarer Stelle des Hauseingangs wolleder Ausweis „Achtung ! Bettler ! Hier werden nur
Wohlfahrtsschecks abgegeben " angebracht werden.

Ich bitte nun , von dieser Wohlfahrtseinrichtung
recht zahlreichen Gebrauch zu machen.

Nagold, den 25. Juli 1932. 206
Bürgermeisteramt: Maier.

Besuchen Sie
Heute  zum letztenmal Europas größt  >Zauber-Revue 20)

keNsekini Zr.
im Löwen - Saal!
Einlaß 7Vz Uhr — Anfang 8'/r Uhr.

Heute nachmittag 4 UhrKinder-Borslellung.
Eintritt 50. 80. 100. Kinder 20 A

Zwangsversteigerung
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf

Markung Ebershardt belegenen, im Grundbuch von
Ebershardt , Heit 253 Abt I, Nr . 1, 4, 5 zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsoermerks auf den Namendes

Philipp Höhn , Schuhmachers in Ebershardt
und seiner Ehefrau Amalie Höhn, geb. Morhardt,

je zur Hälfte eingetragenen Grundstücke:
1. Geb. Nr . 68 Wohnhaus , Abtritt - und Treppenaus¬

bau, Scheuer, Schuppen und Hof in
Neubrüchen, hohe Egart 2 s 89 qm2. Parz . Nr . 568/l Wiese daselbst 18 u 83 qm3. Parz . Nr . 568/3 Acker daselbst 5 n 34 qm4. Parz Nr . 57S/1 Acker daselbst 15 s 03 qm

gemeinderätliche Schätzung vom 21. Juli 1932
Ziffer 1 2500 RM.

- 2 300 .
„ 3 60 „
44 180 „

am Freitag , len 16. September 1932, vorm . 9 Uhraus dem Rathaufe in Ebershardt versteigert werden.
Es findet nur ein Termin statt . 209
Altensteig, den 25. Juli 1932

Kommissär:
Bezirksnotar Zürn.

Amtsgericht Nagold.

KMMWW
über das Vermögen des
Karl Frey, Landwirts
in Beihingen am 23.Juli
1932, vorm. 9 Uhr. Kon¬
kursverwalter Bez.-Notar
Oslertag Haiterbach. Of¬
fener Arrest mit Anzeige¬
pflicht und Anmeldefrist
19. 8. 32. 1. Gläubiger¬
versammlung mit Tages¬
ordnung gem. KZ 110,
132, 134 KO. am 26. 8.
32 15 Uhr vor dem Amts¬
gericht Nagold . 203

Fliegen¬
fänger

12 Stück 50 xZ, größere
s.Stallungeni St .10^bei

Hermann Knödel

Wollen Sie
für den Wahltag noch
eine 204

so bestellen Sie diese
heute noch bei

Otto Kappler
Bahnhofstraße.

Großes, sonniges
Zimmer

mit Küche Hai sofort
zu vermieten. 210

Wer ? sagt dieGesch.Stelle.

1401 lötet

WM«»«SL
^poldeks dlsgolü.

Gelbe
«Svelse-

rKavtoftel
vom Sandboden , Zentner2.50 Mk.

PeHuser
Gaat -Kossstt

Ztr . 13.— Mk. versendet
per Nachnahme
Jos . Herm , Bietigheim

Baden , Tel. 110

91 NNIvr B
spricht in Reutlingen

am Freitag, den 29. Juli 1932
Fahrgelegenheit mit Omnibus . Fahrpreis pLF l .80pro Person hin und zurück. Abfahrt mittags 2 UhrVorstadt. 208.

Anmeldungen bis spätestens Donnerstag abend bei

Omnibusverkehr Nagold. Telefon 2.

Statt Karten!

Haiterbach

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit. Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Donnerstag , den 28 . Juli  1932
stattfindenden Hochzeitsfeier in das
Gasthaus z. „Ochsen - in Haiterbach
sreundlichst einzuladen g»?

Ernst Lehre
Schreiner , Sohn des Christian Lehre,Landwirt

Elsa Buhl
Tochter des Jakob Buhl, Bäckermeister

Kirchliche Trauung Vel Uhr in Haiterbach

-ß - Ilir Sruvli - I-
rrird immer Krosser, cvsnn 8is ein soblsolltsitsendes u. lästi¬
ges Linollband tragen . vurell solollo Mucker vsrsoklimwertsieb das Leiden u. kann rmr l 'ockssiirs-ivlie vercksn. (Ls ent¬stellt LruellsinklemmanA , äis operiert cverden muss u. cksn
Nock rur Lol^e ballen kann). Praxen 8is Illren ^.rxt . Hatäiessr einsLandaxs verordnet , dann muss es in Illrem Inter¬
esse lisZen , stell meine änsserst bequeme,nnvervilst .I.Kps-ni»1bnllckaK6 anksrtixsv sn lassen . Unroll Dax- nnck Urredt-tr »xsn meiner llLnä»Asn imben siell nirollvsisliell Lruod-Isiäsnäe selbst sellsilt . 200IVerllinstr . ^ .L . sedreillt n. : Lein sollvsrerUsistsn-
llrnell ist Aslleilt, loll bin vlscksr in meinem 66. Uellens-
jkrllre sin K»nr:sr n. AiüollliollsrAensvll !« Uanäivirt § r . 8t.sollreibt n. a. : „leb sslle miell AenötiKt, Illnsn ns,vll ravsiIllllren meinen innigen Dank snsLusprsellsu . . . vnrcksiok K8N2 llskrsit von meinem Heiden.

LrrnckaKSN von LU . 15.— »n. Lür Lrnell- und Vorks.1I-
lisidends kostenlos xn sprevllen in bilsgolü , LrsrtLK,29. lull von 1—6 Ullr im Hotel Lost.

Ausserdem nnoll Lase
in AniÄNtiert unüllertrokkousr ^ uskilllrunA.

> «. Willig. SMlsmSllllSglsr. «sm. Liolmrd IV-rgnerstr. 16.
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